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Das Ensemble um Rudolf Sparing probt „Lünsche Paletti recycelt“. � Foto: Görlitzer

Café Extra Dry mit
Berliner „Licht“

Konzertkarten ab sofort im Handel
LÜDENSCHEID � Ein Höhe-
punkt im Rahmen der Feiern
zum 25. Geburtstag des alko-
holfreien Cafés Extra Dry
wird voraussichtlich das Kon-
zert sein, das die Berliner
Rock-Band „Licht“ am Sams-
tag, 23. Mai, ab 18 Uhr im
Haus Immanuel an der Wer-
dohler Straße 58 gibt. Die
Gruppe präsentiert christli-
che Rockmusik „für Kopf und
Bauch“, die Menschen aller
Generationen anspricht,
heißt es seitens der Band.

Die deutschen Texte aus ei-
gener Feder vermitteln
christliche Inhalte, ohne da-
bei die notwendige Boden-
ständigkeit zu verlieren. Die
Lüdenscheider Blaukreuzler,
die die Musiker im Rahmen
einer Berlin-Reise kennenge-
lernt haben und seitdem mit
ihnen in Verbindung geblie-
ben sind, wissen, dass „Licht“
eine Band zum Anfassen ist,
die auch gern über ihre Be-
weggründe, Musik zu ma-
chen, Informationen erteilt.
Sie gibt nicht nur Konzerte,
sondern gestaltet auch Got-
tesdienste und Evangelisatio-
nen mit, musiziert bei Ge-

fängniseinsätzen und hat die
Unterstützung der Arbeit des
Blauen Kreuzes in Deutsch-
land zu einem besonderen
Schwerpunkt ihrer Tätigkeit
gemacht.

Inzwischen ist die Band
„Licht“ auch mit mehreren
Produktionen hervorgetreten
– mit den CDs „Licht“, „Lichte
Momente“ und „Flaschen-
geister“ . Die geistliche Hei-
mat der Musiker, die stets die
Nähe zu ihrem Publikum su-
chen und es in ihre Auftritte
einbeziehen, ist die Evange-
lisch-freikirchliche Gemein-
de in Berlin-Lichtenberg. Ein-
trittskarten für das Konzert
sind ab sofort zum Stückpreis
von zehn Euro im Café Extra
Dry an der Kluser Straße 1a,
erhältlich. Telefonische Be-
stellungen werden unter Tel.
0 23 51/63 42 14 entgegenge-
nommen. Dem Konzert der
Band folgt am Sonntag, 24.
Juni ein Festgottesdienst im
Vereinshaus an der Werdoh-
ler Straße 58 mit anschlie-
ßendem Imbiss, in dem die
Berliner Band den musikali-
schen Teil übernehmen wird.
� ih

Cantabile in der
Christuskirche

LÜDENSCHEID � „Wir singen
zum Beispiel ,Möge die Stra-
ße uns zusammenführen.
Das ist für mich immer wie-
der ein richtiges Gänsehaut-
Lied“, sagt Ute Anlauf, neue
Pressewartin beim Frauen-
chor Cantabile. Am Samstag,
28. April, singen die Frauen
ab 17 Uhr in der Christuskir-
che im Rahmen des Monats-
schlussgottesdienstes.

Für Cantabile ist die musi-
kalische Teilnahme am Mo-
natsschlussgottesdienst nicht
die erste. Dennoch haben die
Damen in den letzten Wo-
chen weitere Kompositionen
einstudiert wie „Im Namen
des Vaters“ oder auch ein et-
was flotteres Stück in spani-
scher Sprache.

Die Ansprache hält Pfarre-
rin Bärbel Wilde. Für die
überleitenden Texte ist Sabi-
ne Seidel zuständig.

Das Ensemble für Alte Musik der Musikschule spielt morgen am
späten Nachmittag am Ramsberg. � Foto: Rudewig

Alte Musik am Ramsberg
Der Jakobsweg in Musik und Bildern

LÜDENSCHEID � Das Ensemble
für Alte Musik der städti-
schen Musikschule gestaltet
morgen ab 17 Uhr ein Kon-
zert in der Neuapostolischen
Kirche, Am Ramsberg 7. Die
Zuhörer werden auf eine Rei-
se entlang des Jakobsweges
mit Klang und Bild eingela-
den. Der Eintritt ist frei.

Das zehnköpfige Ensemble
unter der Leitung von Véroni-
que Kämper beginnt den Kon-
zertabend mit einer „Passa-
calle“. Mit diesem Eingangs-
stück des italienischen Kom-
ponisten Andrea Falconieri
lädt das Ensemble die Zuhö-
rer ein, sich mit ihm auf eine
etwa 800 Kilometer lange Rei-
se durch den Norden Spa-

niens zu begeben. Eines der
größten Verdienste des Ja-
kobsweges besteht darin,
Menschen verschiedener Ge-
nerationen, Herkunft, Natio-
nalitäten, Religionen und Mo-
tivationen zu vereinen.

Auch das Musikprogramm
führt unterschiedliche Kom-
positionsformen aus mehre-
ren Epochen und verschiede-
nen Herkunftsländern zu-
sammen: So erklingt zu den
gezeigten Bildern drei- bis sie-
benstimmige Musik von der
ersten Hälfte des 16. bis hin
zum Ende des 20. Jahrhun-
derts, die vom Ensemble für
Alte Musik in der Besetzung
mit Gamben, Blockflöten und
Laute interpretiert wird.

Der Frauenchor Cantabile ge-
staltet musikalisch den Monats-
schlussgottesdienst in der Chris-
tuskirche. � Foto: Thoenes

Komödie im
Kulturhaus

LÜDENSCHEID � Ein Theater-
stück in bester Tradition des
Boulevards verspricht die Ko-
mödie „Aufguss“ von René
Heinersdorff, die morgen
Abend ab 19.30 Uhr im Kul-
turhaus gezeigt wird. In der
Koproduktion des Tournee-
theaters Thespiskarren mit
dem Theater an der Kö, Düs-
seldorf, spielen Hugo Egon
Balder, Jeanette Biedermann,
Jens Hajek, René Heiners-
dorff und Madeleine Niesche.

Zwischen Sauna und
Dampfbad im Wellness-Be-
reich des Hotels „Kloster-
mühle“ kreuzen sich in der
Inszenierung die Wege der
Bühnenfiguren und mit je-
dem Aufguss steigert sich die
Zahl der Missverständnisse.
„Die Komödie von Theater-
macher René Heinersdorff
wirft einen modernen Blick
auf das Beziehungswirrwarr
der heutigen Zeit und kann
sich dabei einiger bissiger
Seitenhiebe nicht enthalten“,
so die Ankündigung.

Karten gibt es noch für
14,30 Euro und 15,95 Euro in-
klusive Gebühr an der Thea-
terkasse und im LN-Ticket-
shop.

Brunch mit Proud Mary
Zum Rührei als Würze: Dos Hom-
bres beim „Rock’n Roll Brunch“ im
Dahlmannn-Saal: Guter Besuch und
die nach einem längeren Konzert
am Vorabend in Brilon erstaunlich
aufgeräumten Musiker spielten be-
liebte Hits. Jörg Reuter (Gesang,
akustische Gitarre) und Detlef Po-
schmann (akustische Gitarre) mein-
ten es wirklich gut mit ihrem Publi-
kum, drehten die Regler der Anlage
satt auf. Musikalisch ließen die bei-

den nichts anbrennen, boten die
Proud Mary auf flotte Weise, spiel-
ten Hits von Cash, Dire Straits, den
Eagles, Led Zeppelin und vielen an-
deren. Überzeugen konnte das Duo
mit Poschmanns starker Stimme
enormer Höhe sowie mit Reuters
stilgerechten wie ausgereiften Soli
auf der Gitarre. Für ein Akustik-Duo
boten die beiden einen aufgeräum-
ten Auftritt bei Dahlmann. � Foto:
Schwager

Wiedersehen mit Bekannten
Sparing und sein Ensemble „recyceln“ Jubiläumsrevue „Lünsche paletti“

Von Bettina Görlitzer

LÜDENSCHEID � „Lünsche Palet-
ti“: vor 25 Jahren sorgten Rudolf
Sparing und sein Ensemble mit
dieser Revue für Furore. Fünf
Aufführungen gab es 1993 im
Theatersaal des Kulturhauses.
Sparing selbst hatte das Stück
anlässlich des 725-jährigen Be-
stehens der Stadt Lüdenscheid
geschrieben. Nun, zum erneuten
Stadtjubiläum, bringt das En-
semble eine neue Fassung auf
die Bühne – unter dem Titel
„Lünsche paletti – recycelt“.

Gezeigt wird das ursprüngli-
che Stück, aber die Form der
Inszenierung wird eine ande-
re sein: Am 8. Mai ab 19.30
Uhr werden acht Schauspie-
ler und Rudolf Sparing als

Sprecher „Lünsche Paletti“
als szenische Lesung auf die
Bühne im Roten Saal des Kul-
turhauses bringen. Da nicht
mehr alle Mitglieder der Ori-
ginalbesetzung dabei sein
können, sind mit Thomas
Wewers, Christian Donat und
Claudia Baumann drei neue
Akteure zum Ensemble ge-
kommen. Wewers wird als
Medardus zu erleben sein –
eine Rolle, die Sparing nach
eigenem Bekunden als erster
in Lüdenscheid in Szene ge-
setzt hat. Ein Wiedersehen
wird es geben mit Monika
Badtke als „Lünsche“ sowie
mit Uwe Baumann, Klaus Fin-
ke, Gerhard Winterhager und
Hermann Joseph.

Die Lesung basiert auf dem
Textbuch von „Lünsche Palet-

ti“, das gedruckt herausgege-
ben wurde und erworben
werden konnte. Das heißt,
Sparing wird in der Rolle des
Sprechers auch die Regiean-
weisungen lesen. Die Revue,
die eine humorvolle Tour
durch die Stadtgeschichte bis
in die damalige Gegenwart
bot, werde nun, da weitere 25
Jahre ins Land gezogen sind,
zusätzlich einen nostalgi-
schen Rückblick auf die Stadt
Lüdenscheid im Jahr 1993
werfen, verspricht der Autor.
So können sich die Zuschauer
selbst einen Eindruck ver-
schaffen, was sich seitdem in
der Stadt verändert hat.

Auftreten werden unter an-
derem „Gott, der Herr“, Na-
poleon, ein US-Soldat und ein
belgischer Offizier, alle darge-

stellt von Christian Donat.
Uwe Baumann wird als Schüt-
ze, Onkel Willi und „Führer“
zu sehen sein. Claudia Bau-
mann mimt die Pest, die Kin-
derstimme und einen Knopf.
Klaus Finke schlüpft in die
Rolle des Grafen von der
Mark und von Doktor Luther.
Gerhard Winterhager wird
den Erzbischof von Köln und
den Kurfürsten von Branden-
burg darstellen. Hermann Jo-
seph ist Hogreve, Die drei
letztgenannten werden au-
ßerdem jeweils als Fabrikant
und Knopf zu sehen sein.

Eintrittskarten gibt es für 10 Euro
an der Theaterkasse des Kultur-
hauses. Es gibt maximal 80 Plät-
ze. Eine Pause mit Bewirtung ist
vorgesehen.

„Frog’n’Roll-“ zum Tanz in den Mai
Lucky Frogs laden in die Altdeutsche Bierstube ein zum Tanz in den Mai

LÜDENSCHEID � „Wenn die
Frösche auf die Bühne hüp-
fen, ist beste Musik-Unterhal-
tung mit einem ganz eigenen

Sound garantiert“, heißt es in
einer Einladung zum Tanz in
den Mai. Unplugged mit
Akustik-Gitarren, aber trotz-

dem druckvoll präsentieren
Sänger Christian Teske und
die fünf Musiker ihre Songs.

Die Lucky Frogs verspre-

chen für den 30. April in der
Altdeutschen Bierstube be-
kannte Songs in einem neuen
Gewand, viel Spaß und eine
tolle Atmosphäre. Sie haben
für jeden Musikgeschmack
etwas im Programm und spie-
len Klassiker der Musikge-
schichte und aktuelle Chart-
Hits: von Elvis Presley bis Ed
Sheeran, von AC/DC bis Take
That..

Dete Maerschalk und Olaf
Essing an den Akustik-Gitar-
ren, Mike Jordan am Bass, Jan
Exner an der Orgel und Ste-
phan Masloff an den Drums
mischen diverse Musikstile
zum besonderen
„Frog’n’Roll“-Sound. Mit da-
bei ist auch Gast-Sängerin Pa-
trizia Camassa, die mit Chris-
tian Teske für gefühlvolle
und rockige Duette sorgt. Ein-
lass ist ab 20 Uhr, Konzertbe-
ginn ab 21 Uhr. Der Eintritt
kostet acht Euro. Karten gibt
es nur an der Abendkasse.Die Lucky Frogs spielen in der Altdeutschen Bierstube auf zum Tanz in den Mai. � Foto: Haschberger

Aufbruchstimmung in der Geschichtsforschung
Alexander von Plato erinnert an die Anfänge des Instituts für Geschichte und Biographie an der Liebigstraße

LÜDENSCHEID �  Für Dr. Ale-
xander von Plato war sein
Vortrag beim Geschichtli-
chen Forum des Geschichts-
und Heimatvereins ein Wie-
dersehen mit vielen alten Be-
kannten. Die Veranstaltung
in der Stadtbücherei war an-
lässlich des Jubiläumsjahres
25 Jahre Lüdenscheider Ge-
spräche, auf das der stellver-
tretende GHV-Vorsitzende Dr.
Dietmar Simon bei der Begrü-
ßung hinwies, eine Koopera-
tionsveranstaltung mit dem
Institut der Fernuniversität
Hagen.

An die Entstehungsge-
schichte des Instituts für Ge-
schichte und Biographie erin-
nerte von Plato selbst. Dass
Lüdenscheid, zumindest in
den ersten Jahren, der Stand-
ort für dieses Institut werden

würde, das inzwischen gro-
ßes Ansehen in der Ge-
schichtsforschung genießt,
sei nicht geplant gewesen. Es
seien auch andere Städte in
Betracht gekommen, berich-
tete er in seinem Vortrag un-
ter dem Titel „Das Institut für
Geschichte und Biographie
der Fern-Universität Hagen in
Lüdenscheid 1993 bis 2007.
Das Konzept einer histori-
schen Wissenschaft in einer
Mittelstadt“.

Schon 1989 bei der ersten
Begegnung mit dem damali-
gen Stadtdirektor Lothar
Castner habe er ein gutes Ge-
fühl gehabt, erinnerte sich
von Plato. Wie Castner ver-
sprochen hatte, ging das In-
stitut dann auch drei Jahre
später in einer Villa an der
Liebigstraße an den Start, bis

2007 geleitet von Alexander
von Plato, der mit seiner Fa-
milie im selben Gebäude
wohnte. Dies habe, so erin-
nerte sich Castners Nachfol-
ger Klaus Crummenerl, we-
sentlich zur besonderen At-
mosphäre der Lüdenscheider
Gespräche beigetragen, wenn
die Diskussion bei Suppe und
Brot in der Wohnung weiter-
geführt wurde.

Die Stelle, die er in den
1980er-Jahren bei der Fern-
universität Hagen angetreten
hatte, sei darauf ausgerichtet
gewesen, dieses Institut zu
gründen, so von Plato. Das sei
ein Resultat des damals neu-
en subjektivistischen Blick-
winkels in der Geschichtsfor-
schung gewesen. Es sei nicht
mehr nur darum gegangen,
etwas über große Persönlich-

keiten und Zusammenhänge
zu erfahren, sondern viel-
mehr darum, wie sich Sys-
tembrüche auf die Menschen
auswirken. Von Plato ließ die
Aufbruchstimmung lebendig
werden, die er damals ange-
sichts der neuen Entwicklung
in der Forschung gespürt hat,
als die Befragung von Zeit-
zeugen („Oral History“) zum
Instrument der Wissenschaft
wurde. Die Zusammenarbeit
mit Historikern der DDR
noch vor dem Mauerfall, spä-
ter die Kooperation mit polni-
schen und russischen Kolle-
gen zur Aufarbeitung der Ge-
schichte der Zwangsarbeit
sind nur zwei Beispiele von
vielen für Forschungsprojek-
te von internationalem Re-
nommee, die eng mit Lüden-
scheid verbunden sind. � gör

Alexander von Plato kehrte für
das Geschichtliche Forum nach
Lüdenscheid zurück.

� Foto: Görlitzer


